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Deutscher Tagesbericht vom 24 . April.

WB.Großes Hauptquartier , 2 ».April.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Neuer Sieg bei Uperu.

Mme Motten erftirmt.
1000 gnalflnttec gelangen.

Bei Ypern  errangen wir wei¬
tere Erfolge.  Das am 23 . April
eroberte Gelände nördlich von Ypern
wurde auch gestern gegen feindliche
Angriffe behauptet. Weiter östlich fetz¬
ten wir unseren Angriff fort , stürm¬
ten die Ferme Solaert,  südwestlich
von St . Julien , sowie die Orte St.
Julien und Keresselaere  und
-rangen siegreich gegen Grafenstafel
vor. Bei diesen Kämpfen wurden etwa
1000 Engländer gefangen und
mehrere Maschinengewehre er¬
beutet.  Ein englischer Gegenangriff
gegen unsere Stellung westlich von St.
Julien wurde heute früh unter schwer¬
sten Verlusten für den Feind
zurückgeschlage «.

Westlich von Lille  wurden An-
grisssversuche der Engländer
durch unser Feuer im Keime erstickt.

Wm Mlw her talen
an her Mm.

21 Miere uni 1000 Wann gefangen.
17 Seite erteutet.

In den Argonnen schlugen  wir
nördlich von Le Four de Paris einen
Angriff  zweier französischer Batail¬
lone ab.

Ans den Maas höhen  südwestlich
Combres erlitten die Franzosen eine
schwere Niederlage . Wir gingen hier
zum Angriff über und durchbrachen in
einem Ansturm mehrere hintereinander
liegende französische Linien . Nächtliche
Versuche der Franzosen , «ns das er¬
oberte Gelände wieder zu entreißen,
scheiterten unter schweren Verlusten
für den Feind . 21 französische Offi¬
ziere , 1600 Mann und  17 Ge¬
schützen  blieben bei diesen Kämpfen
in unserer Hand.

Zwischen Maas und Mosel
kam es sonst nur an einzelnen Stellen
unserer Südfront zu Nahkämpfen,
die bei Ailly noch nicht abgeschloffen
find. Im Priesterwalde  mißglückte
ei« französischer Nachtangriff.

In den Vogesen  behinderte auch
gestern starker Nebel die Gefechtstätigkeit

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Mit Men au!SioMotf.

Die Lage im Osten ist unverändert.
Zwei schwächliche Angriffe der Rus¬

sen westlich Ciechanow wurden abge-
wiesen.

Als Antwort für Bombenab¬
würfe der Russen  aus die friedliche
Stadt Reidenburg  wurde der Eisen-
bahnknotenpunkt Bialystock  von
nns nochmals mit 20 Bomben  belegt.

Oberste Heeresleitung.

WM nie neue etdnni Bei Wen feit
Gesamtveute des siegreiche« Borstotzes: 2479 Gefangene, 33
Geschütze,mehrere Maschinengewehre«.sonstiges Kriegsmaterial.

Deutscher Tagesbericht vom 23 . April.
WB . Großes Hauptquartier , 24. April.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Alle Versuche des Feindes , uns das

nördlich und nordöstlich von  Ypern genommene
Gelände streitig zu machen , mißlangen.

Nördlich von Ypern brach ein starker ftanzö-
sischcr, nordöstlich von Ypern , bei St . Julien , ein
englischer Angriff unter schwereuVerlusten
zusammen.

Ein weiterer feindlicher Angriff an und östlich
der Straße Ypern -Bixschoote hatte dasselbe Schick-
sal. — Westlich des Kanals wurde nachts der Ort
Lizerne von unseren Truppen ge¬
stürmt.

Die Zahl Ser gefangenen Franzosen,
Engländer und Belgier hat fich auf 2470
srhöht. Außer im ganzen 35 Geschützen

mit Munition fiel eine größere Anzahl von
Maschinen- Gewehren, viele Gewehre und
sonstiges Material in unsere Hände.

In der Champagne sprengten Sir
nördlich der Bean -SHonr -Ferme heute nacht mit
4 Minen einen feindlichen Schützengraben. Die
Franzosen erlitten hierbei st a r ke B e r l u st e, zu¬
mal ihre Artillerie das Feuer auf die eige¬
nen Gräben  legte.

Zwischen Maas und Mosel  erneuerten die
Franzosen an mehreren Stellen ihre Angriffe.

Im Ailly - Waldr  behielten wir im Bajo¬
nettkampf die Oberhand.  Weiter östlich wnr-
de« die an einzelnen Stellen in unsere Linien ein-
gedrungenen Franzosen wieder hiuansgeworfen.

Im Priesterwalde machten wir w ei t er e
Fortschritte.

In den V o g e s e n hinderten Nebel und Schnee
die Gefechtstätigkeit.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Im Osten  ist die Lage unverändert.

Oberste Heeresleitung.

OMämpfeie/ tpem.
i—r —?— s "7

Abgewiesene russische Angriffe.
Oesterrreich-ungarische Tagesberichte.

WB . Wien,  24 . April . Amtlich wird verlaut-
bart : 24. April . 1815 , mittags :

In den Karpathen  stellenweise heftiger Ge.
schützkampf. Im Abschnitt desUzsokerPasseS
während des Tages vereinzelte Vorstöße der Rus¬
sen, die durchweg abgewiesrn  wurden . Nacht¬
angriffe  des Feindes entlang der Turkaerstraße
und westlich dieser scheiterten neuerdings unter
großen Verlusten  des Gegners.

Die sonstige Lage ist unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

l.j v. Höfer,  Feldmarschallrutuant.
r ; >'i

Scheitern der russischen Angriffe auf dem
Uzsoker Paß.

Kriegspressequartier , 24. April . (Ctr . Frkft .)
Gestern Nacht unternahmen die Russen  neuer-
dings heftige Angriffe auf unsere Stellungen am
Uzsoker Patz. Durch die Kaltblütigkeit unserer bra-
den Truppen brach auch dieser neue Ansturm unter
grotzen Verlusten  für den Feind in unserem
Feuer zusammen. An den übrigen Fronten ist
nichts Wesentliches, vorgefallon. ■.

~ V« - —* « I v- \

Neuer Erfolg in den Karpathen.
WB , Wicn,  25 . April . Amtlich wird verlaut-

bart vom 25. April 1915 mittags:
Au der Karpathensront  wurde im

OraKatale  bei Koziowa ein neuer Erfolg
erzielt . Nach tagelangem mit großer Zähigkeit
durchgeführten Sappenangrifs erstürmten gestern
unsere Truppen die Höhe  O str y, südlich Kozio¬
wa . Gleichzeitig gelang es den anschließenden
deutschen Truppen,  an und westlich der
Straße Raum nach vorwärts zu gewiu-
neu.  In Summa wurden 652 Russen ge»
fangen.  Durch die Erstürmung der Höhe Ostry
u. durch die Eroberung des Zwininrückens anfangs
April ist nunmehr der Feind  von den verbünde¬
ten Truppen ans der ganzen seit Monaten zäh ver¬
teidigten Stellung beiderseits des Orawatales g e
warfen.

In den übrigen Abschnitten der Karpathenfront
vereinzelter Grschützkampf.

In Galizien und Polen  zumeist Ruhe.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. Höfer,  Feldmarschallentnant.
» 9  •

Kriegspressequartier , 25 . April . (Ctr. Frkft.)
Nach der Eroberung des Zwininrückens durch die
deutschen Truppen  hielten die Russen

Von ihrer seit Wochen hartnäckig behaupteten Stel¬
lung noch auf dem östlichen Flügel die Hohe
Ostry  auf der anderen Seite des Orawatales be¬
setzt. Gegen diese äuherst stcnke Stellung richteten
sich seither die Bemühungen der zur Südarmee ge¬
hörenden Gruppe des Feldmarschalleutnants Peter
Hofmann.  In langwierigem Sappenangnff
schoben sich diese Truppen an die russischen Stellun-
gen. Gestern war die Höhe zum Sturm rerf. Nach
erbitterten ! Ringen drangen die österrncknsch-un-
garischen Truppen Hofmanns in die Verschanzun-
gen des Feindes ein und nahmen Ostry m Besitz.

Gleichzeitig erstürmten links von ihnen o e u t -
scheTruppen  die russischen Stellungen auf dem -
Bergrücken Zurorawa.  Viele hundert Russen
blieben in unseren Händen . Bei Z a l es zy c zkr
hatte die Beschietzung der von den Russen auf dmr
Südufer des Dnjestrs noch gehaltenen Stutzpunkte
sehr gute Erfolge zu verzeichnen. An den übrigen
Fronten herrscht Ruhe.. - . *

Amtliches ' Dementi,
WB . BerIin,  24 . April . (Amtlich.) Die „Nord-

deutsche Allgem . Zeitung " schreibt: Von verschie-
denen Seiten hören wir , daß in Stadt und Land
Gerüchte über eine Anbahnung von Friedens-
Verhandlungen  in Umlauf gesetzt werden.
Des Näheren wird angcdeutet , daß vorbereitende
Schritte zur Herbeiführung eines Sonderfrie¬
den  s mit E n g I a n d auf der Grundlage gewisser
englischer Wünsche und Forderungen im Gange
seien oder in Gang gebracht werden sollen.

Ke4n Urteilsfähiger kann daran
denken,  eine für Deutschland günstige Kriegslage
zugunsten eines vorzeitigen Friedensschlusses mit
irgend einem seiner Feinde prciszugeben . Nach der
vorläufig allein möglichen allgemeinen Umschrei¬
bung des Kriegszirles , die der Reichskanzler in
seinen Reden gegeben hat, müssen wir jeden
Vorteil der militärischen Lage be¬
nutzen , um die Sicherheit  zu schaffen, daß
keiner mehr wagen wird , unseren Frieden zu stören,
und dabei muß es bleiben . Die Gerüchte über
deutsche Friedensneignngen  sind , ge¬
genüber unserer unverminderten Entschlossenheit
zur Niederkämpfung der Gegner , törichte  oder
böswillige,  auf jeden Fall aber müßige
Erfindungen.

Asquith kündigt einen neuen Angriff
auf die Dardanellen an.

Berlin , 24. April . (Ctr . Bln .) In der „Voss.
Ztg ." wird berichtet, datz A s q u i t h in der gestrigen
Unterhaussitzung auf eine Anfrage von Lord Beres-
ford erklärt habe, ein neuer gemeinsamer
Angriff von Heer und Flotte auf die
Dardanellen  würde unter Verantwortung der
Regierung vorgenommen werden.

* * •

Englische Truppentransporte.
Rotterdam , 24. April . (Ctr . Bln .) Es bestätigt

sich, datz englische Kriegsschiffe  gruppen-
weise in der Nordsee kreuzen,  wahrscheinlich
zum Schutze der englischen Truppen¬
transporte nach Frankreich,  die gegenwär-
tig vorgenommen werden. Damit erklärt sich
wohl auch die Einstellung des Passagier - u. Fracht¬
verkehrs zwischen England und Holland.

• * •

Die Tätigkeit der deutschen Flieger.
Basel, 24. April . (Ctr . Frkft .) Der Basler

„Nationalzeitung " wird von privater Seite berich!-
tet , datz durch die vier Bomben, die ein d e u 1s che r
Flieger  am letzten Samstag über Belfort
geworfen hat, zwei Schildwachen sofort getötet,
zehn weitere Personen schwer und sieben leicht ver¬
letzt worden sind. Die beiden Pulverkam¬
mern  wurden durch Volltreffer in die Luft ge¬
sprengt.  Das Arsenal ist auf der hinteren Seite
stark beschädigt.

• * *

An der Westfront
Kar das Waffenglück unserer tapferen Truppen
weiter günstig. Statt der zu Ostern von dem fran-
zösischen Oberkommandierenden Joffre angekündig.
ten Durchbrechung unserer Streitkräfte ist eine
kräftige Vorwärtsbewegung des Deutschen Heeres
eingetreten und hat gerade in Westflandern zu be-
deutsamen Erfolgen geführt . Wir halten nicht nur
unser in heitzem Kampfe um Y p e r n erworbenes
Gelände gegen heftige Angriffe der Franzosen und
Engländer fest, sondern haben auch deren Angriffe
trotz der verzweifelten Anstrengungen , den letzten
Rest Belgiens vor unserer Eroberung zu bewahren,
siegreich zurückgewiesen und dabei den Feind«
schwere Verluste beigebracht. Dieie Siege Alld»
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mcht nur den Kampfesmut unseres Heeres, das bei
der Ungunst der winterlichen Witterung , in der bald
-Eis , bald Ueberschwemmung die militärischen Ope¬
rationen hemmte oder geradezu unmöglich machte,
vielfach untätig bleiben mußte, stärken, sondern auch
in ganz Deutschland neue Zuversicht auf dre Ueber-
Windung unserer Feinde Wecken. Die Tagesberichte
aus dem Großen Hauptquartier sind im Gegensatz
zu den zahlreichen Lügenberichten unserer Feinde
immer bescheiden und nüchtern. Auch diesmal
stellt sich die Zahl unserer Gefangenen, die anfäng¬
lich auf über 1600 angegeben war, auf fast 2600 an
Engländern , Franzosen und Belgiern . Dazu kommt
die beachtenswerte Beute von 35 Geschützen, meh-
vern Maschinengewehren, Munition , gewöhnlichen
Gewehren und sonstigem Kriegsmaterial . Aber bei
diesen Errungenschaften vom Freitag , 23. April , ist
es nicht geblieben. Vielmehr haben unsere uner¬
müdlichen und stets kampfbereiten Soldaten am
Samstag in siegreichem Vordringen bei Ypern , wo
ihnen namentlich zäh ausdauernde Engländer ge-
genüberstanden , die Orte St . Julien Lizerne und
Keresselaern erobert und ihren Siegeslauf bis Gra-
venstafe ! fortgesetzt, wobei sie etwa tausend Eng¬
länder gefangen und den Gegnern mehrere Maschi¬
nengewehre abnahmen. Vergebens suchten die Eng¬
länder die erlittene schwere Schlappe auszuwetzen.
Ihre Angriffe schiterten unter neuen schweren Ver-
lüsten Ebenso ging es ihnen in Nordfrankreich
westlich von dem in unserm Besitz befindlichen Lille.

Auch die Franzosen holten sich in dem ihnen
wohl bekannten Waldgebirge der Ar g o n n e n eine
Niederlage , zu der sich über der Maas  unweit
Combnes ein neuer Mißerfolg gesellte. Dort gin¬
gen unsere Truppen aus der Verteidigung zum
Angriff über und durchbrachen mit unwidersteh
licher Tapferkeit mehrere hinter einander liegende
französische Linien, wobei ihnen 1600 Mann mit
24 Offizieren u. 17 Geschützen in die Hände fielen.
Bei Ailly südlich von Combres und nahe dem viel
genannten Städtchen St . Mihiel wurde am Sams
tag bei Abfassung des letzten Kriegsberichtes noch
gekämpft.

In der Champagne,  wo kürzlich die Pier-
zehntägige Schlacht mit glücklichem Ausgang für
uns geschlagen wurde, sprengten unsere Streit¬
kräfte bei dem Landgut Beau Sejour (schöner
Aufenthalt ) einen feindlichen Schützengraben. Dabei
trugen die Franzosen selbst zur Vermehrung ihres
Verlustes bei, indem ihre Artillerie ihr Feuer mr
die eigenen Gräben richtete.

Auch in dem nicht sehr weit von der deutschen
Grenze unweit Pon4-a-Mousson sich herziehenden
Priesterwald  drangen wir weiter vor , so daß
das Gelände zwischen Maas und Mosel immer mehr
in unsere Hände kommt.

In den Vogesen,  welche sich in einer Länge
von 230 u. einer Breite bis zu 45 Kilometern aus-
dehnen und fast zur Hälfte zu Frankreich gehören,
während der übrige Teil im Südwesten vom Elsaß
liegt , machten Schnee und starker Nebel die mili¬
tärischen Operationen unmöglich.

An der Ostfront
hat sich nichts Besonderes ereignet. Die vandalisch?
Tat der Russen, offene Orte in Ostpreußen mit
Bomben zu bewerfen, wie das zuletzt über Neiden-
burg geschah, hat unsere Heeres lei tn-ng mit dem
Belegen des russischen Eisenbahnknotenpunktes
Bialystock mit Bomben vergolten.

Staatssekretär v. Tirpitz.
WB . Berlin , 24. April. Zu dem Jubiläum des

Großadmirals v. Tirpitz schreibt die „Norddeutsche
Allgemeine Zeitung " u. a.: „Zu einer Zeit , wo
Deutschland von allen Seiten überfallen wird und
gegen eine Welt von Feinden kämpft, darf v. Tir¬
pitz, obwohl der geplante Ausbau der Flotte noch
nicht zur Vollendung gekommen ist, die Früchte
rastloser und zielbewußter Arbeit ernten und mrt
Stolz auf seines Lebens Werk blicken. Wenn heute
die kaiserliche Marine ihrem Meister Dank und
Glückwunsch darbringt , tut sie es gleichzeitig rnt
Namen des gesamten deutschen Volkes. Möge es
uns vergönnt sein, den hochverdienten Staatssekre¬
tär noch lange an der Spitze der deutschen Marrne-
verwaltung zu sehen, zu Nutz und Frommen unserer
allzeit kampfbereiten Flotte, in deren Annalen der
Name Tirpitz mit unvergänglichen Lettern ernge-
graben sein wird."

Aber nicht nur den für die Entwicklung unseres
Volkes, seines Handels und seiner Industrie so
nötigen Schiffsbestand hat Tirpitz dem Vaterlande
geschrffen; er hat ihm mehr gegeben. Vorbild¬
lich Personalorganisationen beleben das Werk, und
in ihnen herrscht du Geist seiner Persönlichkeit,
der Geist, der Offiziere und Mannschaften jene
Heldentaten in diesem Kriege hat vollbringen
lassen die in der Geschichte des deutschen Volkes
unsterblich sein werden. Es ist der Geist eisernen
Pflichtgefühls , selbstloser Hingabe und beispiel-
loser Entschlossenheit, mit der unsere junge Flotte
ihren Mann steht im Kampfe gegen die stärkste
Flotte der Erde. ,

Wir sind überzeugt, daß das Regierungsblatt
mit diesen Worten dem gesamten deutschen Volke
aus dem Herzen gesprochen hat. In der Tat ge¬
bührt Alfred von Tirpitz neben unserm Kaiser das
Hauptverdienst an der Schaffung unserer Herr-
lichen Flotte , die sich gegentvärtig so glänzend be-
wäl -rt . Sein Name wird deshalb für alle Zeiten
in den Jahrbüchern deutscher Geschichte mit unaus
löschlichen Lettern verzeichnet stehen.

Der Glückwunsch des Kaisers.
WB . Berlin , 24. April. Der Kaiser  hat

dem Staatssekretär des Reichsmarineamts , Groß¬
admiral v. Tirpitz,  anläßlich des 60jährigen
Dienstjubiläums folgende Order  zugehen lassen:

„Großes Hauptquartier , 24. April 1915. Ich
spreche Ihnen zu dem heutigen Gedenktage Ihres
vor 50 Jahren erfolgten Eintritts in den Marine¬
dienst meinen herzlichsten Glückwunsch  aus
'und gebe gleichzeitig meiner Freude darüber Aus¬
druck, daß es Ihnen mit GotteS Hilfe vergönnt
ist, diesen Tag noch im aktiven Dienst und in voller

Rüstigkeit zu begehen. Ich benutze gerne auch die-
sen Anlaß , Sie meiner wärmsten Dankbarkeit für
Ihre dem Vaterlande durch den erfolgreichen Aus-
bau der Marine geleisteten großen Dienste zu ver-
ichern. Mit berechtigtem Stolze können Sie heute

auf dieses Ihr Lebenswcrk blicken dessen Bedeu-
tung der gegenwärtige Krieg in das höchste Licht
gesetzt hat. Ms äußeres Zeichen meiner dankbaren
Gesinnung verleihe ich Ihnen hwrmit die
Schwerter zum Kreuz der Groß ko m-
turedesKöniglichenHa  u s o r d e n s v o n
H o h e n z o l l e r n. (gcz.) Wilhelm I . B.

Berlin , 24. April. Der K r l e g s au s s chu tz
der deutschen Industrie  hat dem Groß,
admiral v. Tirpitz zu seinem heutigen 50iahrrgen
Dienstjubiläum folgendes Telegramm  ge¬
sandt : „Zur 50. Wiederkehr des Tages Eurer
Exzellenz Eintritt in den Dienst der Marine bringt
auch die deutsche Industrie ihre ehrfurchtsvollsten
Glückwünsche dar. In der gegenwärtigen schweren
Bedrängnis des Reiches blicken alle Deutschen dank¬
erfüllten Herzens und mit zuversichtlichemVer-
trauen auf die kaiserliche Marine , die mächtige
Waffe, welche Euer Exzellenz in den letzten Jahr-
zehnteii dem Vaterla-nde geschmiedet haben. ^ n
der festen Hoffnung, daß sich an die bisherigen
glänzenden Erfolge zur See im weiteren Verlause
des großen Krieges immer hervorragendere Ler-
stungeii der deutschen Flotte reihen werden, steht
die gesamte deutsche Industrie fest zu Euer Exzel¬
lenz mächtigen Werke und wünscht nichts aufrich¬
tiger , als daß es Euer Exzellenz bald vergönnt sein
möge, die hohen Ziele Deutschlands in dem fetzigen
gewalttgen Weltkampfe erreicht zu sehen."

Der siegreiche Vorstoß über den User-Kanal.
Mit lauten Triumphgesängen hat ein Bericht

der Times die angeblichen englischen Erfolge sud-
östlich von Ypern gepriesen. Wer ihn genauer
prüft , erkennt, daß es sich um eine deutsche vorge

rn der „Köln. Volksztg." über die Wegelosigkeit in
Rufsisch-Polen unter dem 16. April aus Suwalkr:

„Rasputiza"
Polnischer Frühling . Das Eis ist geschmolzen,

und die Wege und Straßen , die bis eineinhalb
Meter tief gefroren wareri, fangen an , aufzutauen.
Die Oberschicht war längst Morast , dann kmnen
die tieferen Lagen daran , die den Rädern noch et¬
was Halt gaben, sich in Schlamm zu verwandeln.
Die „Rasputiza ". die Wegelosigkeit, hat eingesetzt.
Ein ,großer Teil der Straßen mußte überhaupt für
Kraftwagen gesperrt werden, da es jetzt keinen -Sinn
hatte , daß die Wagen bei dem Versuch, „durchzukom¬
men", immer wieder zu Dutzenden stecken blieben
und der Gefahr ausgesetzt waren , völlig verloren zu
gehen. Unsere Heeresleitung hat sich für diesen Zu¬
stand sorgfältig vorbereitet : die deutschen Stellun¬
gen, die sich östlich von Augustowo, östlich Suwalki,
über Pilwiszki, parallel der Grenze über Tauroggen
nach Polangen ziehen, sind in den Teilen , die in
Betracht kommen, außerordentlich stark. Natur u.
Kunst haben sie zu Feldstellungen geinacht, die selbst
sehr starkem feindlichem Druck standhalten können.
Es hat sich in diesem Kriege die — ja nicht neue —

Fall . Die Verhandlungen dauern weiter , und
Sonnino habe gestern vormittag eine Unterredung
mit dem Fürsten Bülow gehabt.

Der Zar in Lemberg.
WB . Ter Zar ist in Lemberg angekomnren. Am

Bahnhof in Brody begrüßten ihn der Oberbefehls¬
haber Nikolai Nikolajewitsch  mit seinem
Stabe und der Gehilfe des Generalgouverneurs
von Galizien . Der Zar ließ sich über die kriege¬
rischen Vorgänge Bericht erstatten , fuhr mit dem
Großfürsten im Automobil in die Stadt , an deren
Eingang er von dem Generalgouverneur Galiziens
dem Grafen Bobrinsky, begrüßt wurde , und begab
sich nach dem Palais des Generalgouverneuirs . Als
sich die Menge ansammelte, trat der Zar auf den
Balkon, dankte für den herzlichen Empfang und
rief : Hoch lebe das eine, unteilbare und mächtige
Rußland ! Hurra!

Russische Fliegerbomben auf Czernowitz.
WB . Wien, 24. April . Die Blätter melden aus

Czernowitz: Gestern vormittag erschien abermals
ein feindlicher Flieger über der Stadt un<d warf
drei Bomben auf verschiedene Stadtteile ab. Eine

nen der Augenblick eintritt , da nach längerer Offen¬
sive die vorübergehende Defensive das stärkere Mit¬
tel der Kampffllhrung wird. Die zu diesem Zeit¬
punkt, man kann sagen „eingesetzte Defensive" ist
der gegnerischen Offensive dann im stärksten Grade
überlegen. Diesen Zeitpunkt niemals richtig er¬
kannt zu haben, ist das Unglück der russischen
Heeresleitung , während der fast ausnahmslos
außerordentlich geschickte Uebergang von dem Offen¬
sivstoß zur starken Defensive eines der glücklichsten
operativen Mittel unserer genialen Heerführung
im Osten war.

Es ist in den russischen Zeitungen darüber ge-
klagt worden, daß di? deutsche Defensive im Nord-

v. . „„„ „ __ _ _ osten so von dem Wetter begünstigt werde. Es ist
schobene Stellung zwischen den Bahnlinien Ypern wirklich sehr humoristisch, daß sich die Russen, die

Erfahrung gezeigt, daß im Verlauf der Öperatio - der erzbischöflichen Residenz geltende Bombe ver-1 . Vr - ^ . .. . j -. r I CML.  rl .« Q;„r im,S f;»r n oi tut nnhp n(4pcrPTK»Gasse.

Menin und Ypern—Comines handelt, östlich des
Raumes Zillebeke-Klein-Zillebeke. Es gelang nach
dem amtlichen deutschen Bericht, den britischen
Streitkräften weder bei diesem Ansturm , sich in
den dauernden Besitz der auf einer kleinen Höhe
liegenden Stellung zu setzen, noch bei einem mit
großer Wucht geführten Stoß am nächsten Tage,
der diesmal an der Bahn Ypern—Comines entlang
vorgetragen wurde. Die schweren Verluste, welche
die englischen Truppen bei diesen vergeblichen Be¬
mühungen erlitten haben, soll die Schilderung der
Times entschuldigen, indem sie einen Sieg vor-
täuscht. Nach den Erfahrungen , die der britische
Leser mit den Meldungen über das Gefecht ber
Neuve Chapelle gemacht hat, und die in der Presse
mit unverhehltem Ingrimm besprochen worden
sind, wird die neue Darstellung in England wohl
keine sehr gläubige Aufnahme finden. Jetzt hat
sich an diese Ereignisse eine deutsche Offensive
auf der Nordfront von Ypern  geschlossen,
die auf eine Breite von neun Kilometern unsere
Truppen vorwärts und in den Besitz verschiedener
Ortschaften gebracht bat. Von der Linie Steen-
straate am Yserkanal bis östlich von dem etwa 5V|
Kilometer entfernten Langemarck stießen sie nach
Süden vor, gewannen bei Steenstraat -e und dem
etwa 1200 Meter südlich gelegenen Het Sas die
Uebergänge über den Kanal nach Ypern und wer¬
ter südöstlich die zu etwa 30 Meter über das Ge¬
lände aufsteigenden flachen Höhen bei Pilkem . zwei
Kilometer östlich des Kanals an der Strecke
Tbourout —Ypern. Die feindlichen Stellungen

doch den polnischen Frühling einigermaßen kennen
sollten, über die „Ungunst" der Witterung be-
schweren. Es ist -eingetreten, was eintreten mußte,
nur haben wir richtig gerechnet und können in aus-
gezeichneter Lage unseren Truppen Erholung gön¬
nen, während die Russen, ttotz ihrer größeren
Kenntnis des Landes, eben gar nicht gerechnet
haben und nun in vermutlich recht ungünstiger
Lage die Entwickelung der Dinge , die wir rn der
Hand kalten, abwarden müssen.

Wilsons Gruß an König Albrrt.
Berlin , 24. April . (Ctr . Bln .) Die in Havre

erscheinenden belgischen Blätter verösfentlrchen
nach den „Basler Nachrichten" vom 19. April das
Telegramm , das Präsident Wilson an K 0 n r g
A " "

fehlte ihr Ziel und fiel in eine nahe gelegene Gasse,
wo sie ein Kind verletzte: die beiden anderen Bon»-
ben explodierten nicht. Der Flieger verschwand in
der Richtung auf Nowosielitza. Bisher fielen zu-
sammen zwölf Bomben auf die Stadt und Um¬
gebung, ohne Schaden anzurichten.

Ruffisch« Fliegerbomben auf eine« Lazarettzug.
Landsberg, 23. April . (Ctr . Bln .) Ein russ.

Flieger , der den Bahnhof Soldau im Regierungs¬
bezirk Allenstein bombardierte, traf einen haltenden
Lazarettzug,  tötete acht Verwundete und ver¬
letzte 20 Personen. Auf den Bahnhof warf der
Flieger dreizehn Bomben. Er führte fälschlich das
deutsche  Fliegerabzeichen.

Eine amerikanische Antwort.
WB . Washington, 24. April . Staatssekretär

Bryan  teilte dem Boffchaster Grafen Sern-
storff  mit , daß ein Ausfuhrverbot für
Waffen eine direkte Verletzung der
Neutralität  wäre . Es sei für die Vereinigten
Staaten unmöglich  einen solchen Schritt in Be¬
tracht zu ziehen.

Die Note des Staatssekretärs Bryan  fft dre
Antwort auf ein Memorandum  des Grafen
Bernstorff,  worin die Vereinigten Staaten des
Neutralitätsbruches geziehen  werden.
Bryan bedauert die Sprache des Memorandums,
die als Anzweiflung des guten Glaubens der Ver¬
einigten Staaten ausgelegt werden könnte, indem
sie sagt, es liege in der Macht der Verenigten Staa-
ten , den Waffenhandel zu verbieten . Die Unter-

hat . Es besteht aus drei Worten : „Grüße,
Freundschaft , Wohlwollen ."

Kurz und bündig ! Anschinend hat Wilson zu
dem üblich gewordenen Antelegraphieren wenrg
Zeit . '

Die Kämpfe bei Ypern vom 17.—19. April.
Amsterdam, 24. April . „Times " und „Daily

Mail " veröffentlichen Berichte über den Kampf um
die Höhe 60 bei Ypern. Eine gewaltige Explosion
batte einen Krater gebildet, wie ein solcher an
Größe in diesem Kriege noch nicht dagewesen ser.
Ein ganzes Bataillon setzte sich darin fest. Bei An-
bruch der Nacht kamen die frische Truppen zur Ver-
stärkunq des Laufgrabens . Die deutschen Kanonen

scheinen stark mit Artillerie besetzt gewesen zu sein, hinten jedoch das' Gelände durchaus unter Feuer,
denn 30 Geschütze, darunter vier schwere englische,
sielen in unsere Hand, außer 1600 Gefangenen.
Da Franzosen und Engländer nebmeinander ge¬
nannt werden, so hat es den Anschein, daß hier der

'>. rste sinke englische Flügel sich an die franzö¬
sisch-belgischen Heeresteile anlehnt , die sich nach
Norden bis zur See erstrecken. Der in die deutsche
Front um Yvern vorspringende, von den Verbün¬
deten gehaltene Raum ist in seinem nördlichen
Teil dadurch wesentlich eingeengt worden. Ihn
üdöstlich der völlig zerschossenen Stadt nach vorn

zu erweitern , bezweckte der englische Angriff am
17. und 18. April , der trotz aller Erzählungen der
Times in Wirklichkeit gescheitert  ist . Man
darf hier wohl mit Sicherheit weitere sehr heiße
Kämpfe erwarten.

Kaiser Wilhelm an die Königin von Holland.
Kopenhagen, 25. April . „Daily Expreß " meldet

aus Amsterdam, Kaiser Wilhelm habe aus dem
Großen Hauptquartier anläßlich der „Katwyk"-
Affäre ein in herzlichem Tone gehaltenes Hand¬
schreiben an die Königin Wilhelmine gesandt, das
in ganz Holland große Beftiedigung hervorgerufen
habe. Das Schreiben soll die Wendung enthalten,
der Kaiser beklage den Zwischenfall und hoffe, daß
man in Holland von den freundschaftlichen Absich¬
ten Deutschlands überzeugt sec.
Englands Rücksichtslosikeit gegen schwedische Reeder.

Kopenhagen, 23. April . Die Stockholmer Ree¬
derei Johnson erhielt ein Telegramm , daß die Eng¬
länder ihren Dcmrpfer „Oscar Frederik" nach Kirk-
wall gebracht und von der Ladung 1400 Tonnen
Kaffee beschlagnahmten. Der schwedische Gesandte
in London teilt mit, die Engländer nennen als
Grund für die Beschlagnahme, an der Verladefirma
des Kaffees in Brasilien seien Deutsche mit Kapital
beteiligt. Der schvedische Empfänger sei nur der
Zwischenhändler; es bestehe daher die Gefahr , daß
der Kaffee nach Deuffchland ausgeführt werde.

Mit solchen Vorwänden kann England natür-
lich jedes neutrale Schiff ausbringen.

Die Wegelosigkeit in Russisch-Polen.
Armee-Oberkommando, 10, 19. Avril 1915. Auf

der Front im Gouvernement Suwalki herrscht auch
heute die durch die Verhältnisse bedingte Ruhe . Nur
Artilleriekamps wurde an wenigen Stellen aefiihrt.
Von Wizyny aus schien er in Richtung Kalwarja
gegen nachmittag etwas heftiger anzusetzen. Doch
sind die Wege hier von Szittkehnen nach Wizyny,
wie ich mich heute an dieser Stelle überzeugte , vor
der Hand nochv ö l l i g g r u n d l 0 s . Die Wagen
sinken bis über die Achsen in die morastartigen
Straßen ein, so daß die Bewegung der Kolonnen
einfach unmöglich scheint. Auf russischer Seite müs-
sen die Wegeverhältnisse noch ttostloser sein, da die
Ausbesserungsmöglichkeiteivdie uns unsere guten,
rückwärtigen Verbindungen liefern, dort fehlen.
Bei dem sonnigen, warmen Wetter und der aus-
ttocknenden Wirkung des Windes ist aber auch an
diesen schlimmsten Stellen , die ganz unglaubliche
Leistungen von Roß und Mann der hier angesetzten
Kavallerie verlangten , eine Besserung zu erwarten.
An einigen Stellen konnten leichte Wagen mit vier
Pferden Vorspann schon langsam vorwärts kom-

Der Kriegsberichterstatter Rolf Brandt  schreibt

lbert  aus Anlaß seines Geburtstages gerichtet lassung des Verbots sei eine Ungerechtigkeit gegen
™ " r- - Deutschland. Die Regierung der Vereinigten Staa-

ten meint , daß jede Äenderung der Neutralitätsge¬
setze die Beziehungen der Vereinigten Staaten zu
den einzelnen Kriegführenden ungleich beeinflussen
würde , und eine ungerechtfertigte Abweichung vom
Prinzip der strikten Neutralität sei. Ein Verbot
des Waffenhandels wäre eine solche Abänderung.

Die Lage in Serbien.
Ueber die Zustände in Serbien wind der Franks.

Zeitung von besonderer Seite folgendes mitgeteilt:
Me gesundheitspolizeilichen Zustände in Ser¬

bien spotten jeder Beschreibung. In Ni sch allmn
sterben an Flecktyphus täglich 100—150 Menschen.
Frauen werden in die Krankenhäuser überhaupt
nicht mehr ausgenommen; viele von ihnen sterben
auf offener Straße . Es fehlt an allem, um die
Epidemien wirksam zu bekämpfen, an Aerzten , an
Krankenhäusern, vor allem aber an Arzneimitteln.
Der englische Abgeordnete der Rotkreuz-Organffa-
tton erklärte, wenn nicht bald gründliche Abhilfe
geschaffen werde, so sei das ganze Land dem Un-
terqang geweiht.

Besonders schrecklich sind dre gesundhertlrchen
Zustände im serbischen Heer.  Die Nordar-
mee ist von der Bevölkerung vollkommen abge-
sperrt , um ein weiteres Uebergreifen des . Fleck¬
typhus zu verhindern . Aber auch unter den osterr.-
ungarischen Kriegs-Gefangenen wütet dre furcht¬
bare Krankheit und fordert viele Opfer . .

Die Nachbarländer haben gegen Serbren um-
fassende Absperrungsmaßniahmen getroffen, um
sich gegen die Einschleppung der Epidemien zu
sichern. B u l g a r i e n ist fast ganz gesperrt, aber
auch Griechenland bereitet dem Verkehr große
Schwierigkeiten. Die Sttmmung in Serbren fft

so daß es die ganz? Nacht Granaten regnete und
die Engländer sehr schwere Verluste hatten . Ber
Tagesanbruch unternahmen die Derrtschen einen
wütenden Angriff . Trotz der vernichtenden Grana¬
ten des Schrapnell- und Maschinengewehrfeuers
stünnten die Tollkühnen und erreichten die Lauf¬
gräben , wo ein Bajonettkampf einsetzte, der furcht-
bar war und den ganzen Tag anhielt . ,

Haag, 24. Avril . Nach Londoner Prrvatmel-
dungm verlautet in den Kreisen des Kriegsministe,
riums , daß bei den lchten Gefechten an der Effen-
babn YpernComines und um die Höhe 60 die Der-
luste der Engländer 4000 Tote und Verwundete
betrugen.

Die Besatzung der „Ayeshâ von feindlichen
Arabern angegriffen.

WB . Berlin , 24. April . Die Besatzung von
S M. S . „Ayesha ". das Landungskorps der

ist am 27. März in dem arabischen Hafen„Emden", .,- - o ., , — .. . .-
Lidd südlich Tschidda angekommen, nachdem es rhr infolgedessen furchtbar  medergeschlagen.
gelungen war , zum zweiten Male den englisch-ftam ^ Angriff auf die Dardanellen,
zösischen Bewachungsstteitkräften zu entgehen und I » ff
den 300 Meilen langen Seeweg von Hodeida nach
Lidd unbemerkt vom Feinde zurückzulegen. Auf
dem Weitermarsche zu Lande wurde sie von Ara-
bern . die von den Engländern bestochen waren , an-
gegriffen. In hartem dreitägigem Kampfe wurden
die Angriffe der Räuberbanden a b g e s chl a ge n,
bis der Weg zur Heschasbahn frei war . Leider hat
die tapfere Schar hierbei s chw e r e V e r l u st e er-
litten . Ein Telegramm aus dem türkischen Hauvb
quartier meldet, daß der Leutnant z. S . Roderrch
Schmidt,  Matrose Rademacher  und Heizer
Lauig  gefallen sind, während einige Leute der
türkischen Bealeitmannschaften die
ritz und Koschinsky schwer, der Matrose Witte leicht
verwundet wurden. Die Verwundeten beffnden
sich in guter Pflege im Militärlazarett in Dschrdda.

Frankreich lehnt Friedensvermittlnngen ob.
Kopenhagen, 24. Avril . (Ctr . Bln .) Die „Daily

Mail " meldet aus Newyork: Der amerikanische

Das neue Expeditionskorps.
Mailand , 24. April . Das neue, jüngst au?

Alexaqdrien abgegangene Expedltrons-
k0 r p s gegen die Dardanellen wird von General
H a m i l d 0 n kommandiert. Unt-erchef ist d'Amade.

An der Küste Syriens.
WB . Konstantinopel, 24. April . Meldung der

rwi - rr - rv _ Sin rtrt $ ££Aaence Milli . Französische Schiffe, die an
Küste Syriens kreuzen, haben versucht, die Brücke
der Hedschadsbahn bei Gaza zu zerstören. Sie hat-
ten aber keinen Erfolg. Es besteht kern Zweifel,
daß drerch diesen Versuch, der sich gegen erne Eisen¬
bahnlinie richtet-?, zu deren Erbauung die ganze
muselmanische Welt beigesteuert hat . d,e Feinde die
muselmanische Welt verhindern wollten , sich an den
heiligen Stätten zu versammeln.

Der englische Munitionsverbrauch.
(Ctr . Bln .) Lloyd George sagte im Unterhaus,

daß die Engländer während der 14tägigen Kamfffe
Oberst Hause  richtete an di» amtlich? ftanzöstsche Neuve Chapelle ebensoviel Munition verbrauch._ . , • fw- r ?!t CYYVI 4 S rw* Cv 1 , c n rv f . .. . V (1 £>4-« Sn2Stelle eine Anfrage über die Mögl ' chkeit der Ein-
leitung von Friedensverbandlungen imd erhrelt die
Antwort , daß die Zeit fiir die Vdrleaung eines
derartigen Vorschlages noch nickt gekommen sei
Ein Abbruch des Krieges im gegenwärtigen Zeid
piinft würde nur Deirtschland zugute kommen und
die Ziel.? der Verbündeten , die Vernichtung des
preußischen Militarismus , durchkreiizen.

Die Unterredung mit dem Fürsten Bülow.

Zürich, 24. Avril . (Ctt . Frkft .) Senator Ca-
rafa d'Andria erläßt in dem „Corriere di Napoli
eine Erklärung , in der auf die Unt.wredi !ng mit
dem Fürstm Bülow und dem Ministerpräsidenten

teN wie während der 2 Jahre und 2 Monate des
südafrikanischen Krieges. Ungeachtet des gewal-
tiaen Verbrauches besitze England noch Mnigende
Reserven. Augenblicklich seien 2500—3000 Fabri-
ken damit beschäftigt, Muritton anzuferttgen.

Der englische Bergarbriterstteik bevorstehend?
(Ctr . Bln .) Der englische Bergwerksverband

hat in einer Delegiertenversammlung einstimmig
beschlossen, die 2 0 p r 0 z e n t i g e Lohnforde¬
rung  der Arbeiterschaft bedingungslos ab-
z u l e h n e n und die Intervention der Regierung
nur für eine lOprozentrge Lohnerhöhung anzu>-
nehmen. Der Ausschuß des Bergarbeiterverbandes

- - ---- , ., . . or. . veröffentlicht daß er für 965 000 in fernen Listen
^landraemeAudimz verlangt ^ ihm d-e Ab- ^ Mitglieder eingetragene englisch? Bergarbeitersicht einer Reibe Senatoren mitzuteilen , die der
Nnschauunq sind. Italien solle erst dann zu den
Waffen greifen, wenn dies ganz unverm -nölw sei.
Ter Mailänder „Avantt " schreibt: Die Mitteilun¬
gen über die Unterredung Carafa d'Andrias mit
dem Fürsten Bülow und die Prcssekommentare da-
zu hätten vorgestern und gestern den Eindruck er¬
wecken können, die Verhandlungen mit Oesterreich
seien unterbrochen. Dies sei aber, -wie das Blatt
aus guter Quelle erfahren will, durchaus nicht der

die Kündigung zum 31. Mai aussvrechcn werde.
Belgische Orden für die Ruffen.

Stockholm, 21. April . (Ctt . Frkft .) General
de V i t t e ist miffamt einer belgischen Militorab-
ordnung in Petersburg angekommen. Tie Depu-
tation hat den Auftrag , dem Zaren den ho ch- .
sten  Orden Belgiens  zu überreichen und el-
tten wahren Regen von Orden und Medaillen über
die russischen Offiziere und Soldaten auszuschutten.
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Amiens.

WB . Paris , 24. April . Eine d^ che Taube
überflog am Personen ^wurden verletzt,
warf 2 Bomben ab. 2 Mf J cnburd&  französische

sjisrÄrÄ
Unterbaute faffte Kolonialsekretar Harcourt:

der britischen Untertanen,  die
S bmAünciften Auftuhr in Singapore getötet
wurdem beträgt 35. Ich weiß nichts über die Hohe
der Schecks, die die deutschen Gesänge neu
auf ihre Banken gezogen haben. Aber die Berichte
enthielten keinerlei Hinweis darauf , daß die Meute-
rei von irgend einer Seite mit Geld unterstützt
wurde. 17deutscheGefange ne finden t-
flohen , 6 davon  wurden wieder festgenommen.
Die deutschen Firmen in Singapore dürften nur
alte Vorräte verkaufen und Schulden unter
Aussicht einkassieren. Vor der Meuterei waren a l l e
Deutsche interniert  oder deportiert worden.
Ich habe nichts davon gehört , daß deussche Gefan-
(jene mit der „Em De n" Verbindung unterhielten.
Drei oder vier Gefangene gehörten zu der Besatzung
der Emden. . ,

Der Schatzkanzler Lloyd George  sagte auf
eine Anfrage er sei nicht in der Lage, gegen-
wärtig eine Erklärung über die Absichten der Re¬
gierung bezüglich der nach st en allgemei¬
nen Wahlen  abzugeben
Leimschaffung der australischen Truppen

aus Aegypten.
Konstantinopel. 25. April . (Ctr . Frkst .) Ein-

wandfrei wird aus Aegypten gemeldet, daß die dor-
tigen australischen Truppen,  etwa 23000
Mann , abgelöst und nach Australien h e i m b e f ö r-
d e r t worden seien. Ihre Demoralisierung
(Zuchtlosigkeit) habe einen so hohen Grad erreicht,
daß begründete Gefahr bestanden habe, sie werde
mich auf die anderen Truppen übergreifen.

Eine russische Demonstration.
WB . Konstantinopel , 25. April . Meldung des

Hauptquartiers.  Heute Vormittag eroff-
nete die r u s s i scheF l o t t e zu Demonstratwns-
zwecken ein Feuer  außerhalb der Feuerlinie un¬
serer Bosporusbefesss'guingen das eine halbe
Stunde dauerte, und zog sich unmittelbar darauf
in nördlicher Richtung zurück.  Unsere Befestig-
unaen hielten es nicht für notwendig , das Feuer zu
erwidern. — Von den übrigen Kriegsschauplätzen
liegen noch keine wichtigeren Meldungen vor.

Englische „Ritterlichkeit".
Konstantinopel, 25. April . Die „Agence Milli"

stellt fest, daß die Engländer  ihre türkischen
Gesonaenen, deren sie gelegentlich der türkischen

-Offensive gegen den Sueskanal habhaft wurden,
der Kleidung vollständig beraubten,  und wäh¬
rend sie sie so vorbeimarschieren ließen, einer u n -
würdigen Behandlung  unterwarfen.

Deutschland.
Erneute Aufnahme der Getreide- und Mehlvorräte.

Berlin , 24. April . Von den statistischen Landes¬
zentralbehörden sollen an einem noch näher zu be-
stimmenden Tage im ersten Drittel des Monats
Mai Erwägungen über die noch vorhandenen Vor¬
räte von Getreide und Mehl vorgenommen werden.
In den Vorratsmengen seit der Aufnahme vom 1.
Februar sind naturgemäß bedeutende Verände¬
rungen erfolgt, über die eine klare Uebersicht fehlt.
U bereianunaen u Zuweisungen haben stattgefun-
ten ; manche Vorräte sind erst in den letzten Mona¬
ten ausgedroschenund ausgemahlen worden. Wie¬
viel aufgebraucht oder noch vorhanden ist. muß von
neuem  festgestellt werden, damit die Verteilung
bis zur nächsten Ernte nicht fehlgreift . Die Auf¬
nahme soll sich auch auf Hafer und Gerste erstrecken.

* Gute wirtschaftlicheLage der deutschen Eisen¬
bahnen. Berlin,  23 . April . (Ctr . Bin .) Die Be¬
fürchtung, daß der Krieg bei den preußischen Eisen¬
bahnen einen starken Ausfall herbeiführen werde,
ist nich-t eingetroffen . Es fahren fetzt etwa 70 Proz.
der Züge des Friedens Trotzdem sind seit Sep¬
tember 1014 die Einnahmen dauernd gestiegen,
und zwar im Personenverkehr von 49 Proz . (Sep¬
tember 1914) auf fast 90 Proz . (März 1915), im
Güterverkehr von 41 auf 96 Proz . Der Ausfall ist
also viel geringer , als ursprünglich angenommen
wurde. Als Ausgleich für die von der Militärver¬
waltung beansvruchten Güterwagen werden im In¬
land vielfach belgische und russische Güterwagen
verwendet.

Lokales.
Limburg , 26. April.

— Ungedienter Landsturm.  Das
Mnsterungsaeschäft des ungedienten Landsturins
zweiten Aufgebots, also der Jahrgänge 1869—1875,
für den Bezirk des 18. Arnieekorps beginnt mit
Montag , den 10 Mai . Die Termine , an denen das
Musterungsgeschäft in den einzelnen Krei-
s e n stattfindet, sind noch nickt festgelegt. Im Kreise
Limburg kommen etwa 900 Landsturmleute in der
Altersklasse von 40—45 Jahren in Betracht.

Die gestern seitens des Kathol.
Frauenbundes  abgehaltene große Ver¬
sammlung  hatte sich eines so zahlreichen Be¬
suches aus unserer Stadt und ans der ganzen Um*
gebuna zu erfreuen , daß sowohl der Haupt - als
der Nebensaal überfüllt waren . Wir werden mor-
gen über die sehr anregende Versammlung näher
berichten.

— Seitens des hiesigen Philister¬
zirkels  der katholischen Studentenvereine ist für
morgen. Dienstag , um fünf Minuten vor 7 Uhr in
der St . Annakirche hier ein Seelenamt  für
den verblichenen Herrn Gymnasialdirektor Beck¬
mann bestellt, auf welches wir die Mitglieder sener
Vereine und die Bekannten des hochverdienten
seligen Herrn Direktors besonders aufmerksam
machen.

— Auszeichnung.  Der Hülssmaschinist in
der Luft 'chisf-Flottille Paul Mallach.  Sohn des
Herrn Obersekretärs Leo Mallach von hier, wurde
nach erfolgreichen Zevvelin -Kriegsfabrten zum
Luftschiffmaschinisten  befördert und mst
dem Eisernen Kreuz  ausgezeichnet.
, — Das Eiserne Kreuz.  Der Unteroffi-

zrer der Landwehr I Jakob Issel  bä che r aus
^ssel^ ch bei Holzapvel, ein Neffe des Kaufmanns
M . ^ stelbacher von hier, vom Brigade -Ersatz-
Bataulon Nr . 50, ist mit dem Eisernen Kreuz aus¬
gezeichnet worden.

t= Aus Verzweiflung.  Gestern nach-
mittag nmchte eine Dame aus Berlin , die einen
kleinen Kadetten bei sich hatte , ihrem Leben durch
Gift ein Ende. Auch dem Sohne hatte sie Gift ge-
geben; auch er ist an der Vergiftung gestorben. Es
handelt sich gutem Vernehmen nach um eine Land-
richterfrau aus Berlin . Eheliche Zwisttgkeiten
ollen das Motiv der schrecklichen Verzweiflungstat
gewesen sein.

— Vom Wetter.  Das schöne Wetter der
vorigen Woche hat wieder einer starken Abkühlung
Platz gemacht, und der am Samstag nieder¬
gegangene reichliche Regen war stellenweise mit
Schnee und Eis vermischt. Trotzdem sproßt es in
den Gärten , in Wald und Flur ganz gewaltig und
manche Bäume zeigen sich schon im herrlichsten
Blütenschmucke. „ . t

^EtatsmäßigeAnstellungbei der
Po st Verwaltung.  Nach der „Deusschen Ver¬
kehrszeitung" werden voraussichtlich zum 1. M a r
1915  als Post- oder Telegraphenassistenten oder
als Postverwalter etatsmäßig angestellt werden die
Assistenten der Zivilanwärterklasse,  die
die Assistentenprüfung bis einschließlich9. Septem¬
ber 1909 bestanden haben, oder denen anderweit
das Dicnstalter bis 10. September 1909 beigelegt
worden ist, und die Beamten der Militär¬
anwärterklasse,  die bis einschließlich 31. Juli
1914 zu Assistenten ernannt worden sind, sowie die
zum 1. August 1914 zu Assistenten ernannten Be-
amten der Militäranwärterklasse , die die Vorprü¬
fung bis zum 30. Oktober 1912 bestanden haben.

— Beschlagnahme der Reisvorräte.
Der Bundesrat hü! am 22. April,1915 eine Verord¬
nung erlassen, durch die das Reich die Verfügung
über solche größeren Reismengen erhalten soll, die
zu spekulativen Zwecken dem Konsum ferngehalten
werden. Die Durchführung wird der Zentralein¬
kaufsgesellschaft in Berlin übertragen . Wer Voll-
reis , Bruchreis oder Reismehl am 26. April in Ge¬
wahrsam hat, muß die Mengen der Zentralein¬
kaufsgesellschaftm. b. H. in Berlin bis zum 29.
April anzeigen, wobei die Mengen ausgenommen
sind, die bei einem Verwahrer unter 2 Dopvel-
z"ntaer b-'tragcn . Die Formulare zur Anmeldung
körEn von der Geschäftsstelle der Handelskammer
zu Limburg, Josefstraße 7, bezogen werden.

Provinzielles.
X Nieberbrechcn, 24. April . Der Ersatzreser¬

vist Adam Kasteleiner  wurde auf dem östlichen
Kriegsschauplatz mit dem Eisernen Kreuz ausge¬
zeichnet. Kasteleiuer hatte mit noch 2 Kameraden
auf einem gefährlichen Patrouillengang 54 Russen
gefangen genommen.

Os Hadamar , 25. April . Der Krankenpfleger
Gutmann , z. Zt . im Kriegslazarett 8, wurde mit
der Roten- Kreuz - Medaille  am rot-
weißen Bande ausgezeichnet. G. war vor Kriegs¬
ausbruch lange Zeit am St .-Josefs -Hospital zu
Hadamar als Bruder „Cyriakus " tätig.

Lorchhausen, 25. April . Emen reizenden
Anblick gewähren eben in den Weinbergen die
blühenden Phirsichbäume. Die Rebaugen fangen
fetzt an auszutreiben . Die Weinbergsarbeitm sind
der Zeit entsprechend gefördert . Von Rhein-
g a u e r Weinver st eiger ungen  ist bis setzt
nur diejenige des Lorchhäuscr Winzer-
Vereins  festgelegt . Diese findet am 27, Mai
statt und bringt eine stattliche Reibe von Natur¬
weinen mehrerer Jahrgänge , größtenteils 1914er.

Drommershausen (Oberlahnkreisl . 25. Avril.
Verflossene Nacht wurde die unweit unseres Ortes
liegende Mühle  durch Feuer zerstört. Man ver¬
mutet , daß B r a n d st i f t u n g vorlieat.

-|- Holzhauien Haide, 25. April . Am 1. April
trat der Oberbriefträaer Weiß Hierselbst in den
wohlverdienten Ruhestand . Bei seinem Scheiden
aus dem Postdienst wurde dem Genannten das
„Allgemeine Ebr?nzeich"n in Silber " verlieben.
Weiß hat den Krieg 1870/71 mitgemachtBei  dem
jetzigen Kriege sandte er 6 Söhne und 1 Schwieger¬
sohn ins Feld.

c? Holzhausen a. d. H., 25. April Nahezu 100
Krieaer sind von hier zur Fahne geeilt. Von die¬
sen starben bereits 8 den Heldentod. Außerdem
werden noch drei Krieger vermißt . Einem der
Krieger wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

-f- Wiesbaden, 26. Avril . Das Ostsee¬
heim  der Deutschen Ges,>w'>staft für Kaufmanns-
Erholungsheime in Bad Ahlbeck  wstd auch in
diesem Fahre von Mitte Mai ab den Mitgliedern
der Gesellschaft sowie den Angestellten der der Ge¬
sellschaft angeschlossenen Firmen offen stehen. An¬
meldungen sind an die Geschäftsstelle in Wies¬
baden. Frstd '-ichstrabe 27. zu richten.

dt . Frankfurt , 24 .Avril . Die Ermfttelung der
Polizei in der rätselhaften Leickenländung am
Main bei Fsärsbeim haben ergeben, datz die Gel¬
t-stete wahrscheinlich die hier wohnhafte 24 Jahre
alte Verkänserin Katharina Oberst  ans der
Fahraasse 9 ist. Sie ist nicht ant bestnmnutet und
hat üch am 19. Dezember 1914, abends ans der
elterlcken Wohnung entstrnt um in Bealeitung
ins Kino zu gehen. Seitdem ist sie verschwunden.
Die Ermordete war van großer schlanker Figur,
svrach Nürnberger Dialekt und trua wTdst ein
schw-wzes Jackenkleid, schwarzen Samthut nnd
schwarze Schnürschuhe. Auf die Ermittlung te§
Mörders wurde eine Belohnung  von 500

-niSaesebt.
Frankfurt , 24. Avril . Nn der Dannerstqg-

nacht wurde in der Städtischen SteuerZ "hsswlle zu
Niederrod ein Einbruch verübt . Die Diebe -E4,te-
ten w>r etlichen Geräteschaden an . den diebssicheren
Geldf^ r-mk vermochten sie nicht zu öffnen.

* Frankfurt , 24. April . Die Kreuzigung ?*
gruvve am Dom.  Die künstlerisch wertvolle
Krenzigungsgruvve am Dam ist in der letzten ° ett
wieder Gegenstand der Denkmawssege gewesen,
deren Sorgenkind sie schon lange ist. Das aus
Tuffstein geschaffene Werk ist. wie man weiß , stör'
verwittert , und rs ist an der Zeit , daß man semem
gänzlichen Zerfall in der einen oder andern Weise
vorzubeugcn sticht. Die Gruppe , die vor einigen
Jabren notdürftig renoviert worden ist, stammt
aus dem Anfang des 16. Jahrhunderts . Sie ist
von dem Frankfurter Tuehhändler Jakvb .Heller,
der Beziehungen zu Alb recht Dürer unterhielt , ge¬
stiftet und soll, wie das Oriainal des Kalvarien¬
berges aus dem alten Reterskirchhas von dem be¬
rühmten Mainzer Bildhauer Backoffen  stam¬
men. Die Domarupve wurde 1509 ausgestellt und
vom Weihbischof von Mainz geweiht. Unter dem
Kreuz stebt eine lateinisch? Inschrift mit dem Na¬
men des Sftfters rmd der Jahreszahl 1509 und ans
einer früher vergoldeten Platte befinden sich neben
einer weiteren Inschrift di? Wavven der Familien
Heller und von Melem. Jakob Heller war mit
Katharina von Melem verheiratet Hoffen iss-6 ge¬
lingt es, das schöne Werk alter Kunst zu erhalten.

Der Weltkrieg.
Ein römisches Dementi.

WB . Rom , 26. April . (Drahtbericht .) Nach
einer Meldung des Matin sollte der heil . Stuhl
beschlossen haben, für den Fall , daß Italien in einen
Krieg mit den Zentralmächten verwickelt würde,
auch die Abberufung der diplomatischen Vertreter
derjenigen Staaten zu veranlassen, die mit dem
Kriege nichts zu tun hätten , um die vollständige
Neutraliät zu wahren . Wie der Osscrvatore Ro¬
mano offiziös mittcilt , entbehrt die Nach¬
richt jeder Begründ « ng.

Gärung in Aegypten.
WB . B e r l i n, 26. April . (Drahtbericht .) Laut

Köln. Ztg. veröffentlicht der Jkdam Mitteilungen
eines kürzlich aus A e g y p t e n in Konstantinopel
eingetrosfenen Italieners , wonach ganz Aegyp-
tenzumAuf standbereitsei.

Fleischmangel in Petersburg.
WB . B e r l i n, 26. April . In Petersburg macht

sich nach einer Meldung des Berl . Lok-An.z. eine im¬
mer drohender werdende Fleischnot  bemerkbar.

Das Bomben -Attentat in Sofia,
das am 13. Febraur in einem Ballsaal geschah, soll
das teuflische Werk eines höhern Beamten des bulg.
obersten Rechnungshofes und seiner Frau sein.
Bride sind makedonische Anarchisten.

Gegnerische Berichte über Wern.
Genf , 24. April . Der hier vorliegende Bericht

des Generals French  beweist , daß die Verbün-
deten sich nördlich und nordöstlich von Wern durch
den V o r sto ß von S t e e n st r a t e aus völlig
überraschen  ließen . French erwartete einen
deutschen Angriff größeren Umfanges westlî von
Zwartelen und vermutlich ein gleichzeitiges ern¬
steres Unternehmerssbei Letouquet zwischen Warne
ton und Armentidres . Den Zusainmenbang des im
French-Bcricht erwähnten heftigen Bombardements
von Wern durch 16zöllige Geschosse mit den deut¬
scherseits zur Kanalüberschreitung getroffenen Vor
bereitungen ahnte weder das englische noch das
französische Hauptquartier . Die Joffre -Note macht
für die empfindliche Schlappe die deutschen Stick¬
bomben verantwortlich. Die gegnerische Fachkritik
erkennt an, daß die deutsche Hartnäckigkeit einen
Erfolg erzielte, dessen Ausnützung die Verbündeten
rasch ' mit größten Mitteln Verbindern müßten.
Man erwartet heute die Fortsetzung der Kämpfe,
besonders zwischen Wern und Poelcapelle.

Ein Frcnchbericht über Wern.
WB . London, 24. April . Reutermeldung

Marschall French  meldete gestern, daß der Feind
am 22. April abends die französischen
Truppen  zur Linken der englischen Truppen in
der Nähe von Bixschoote und Langemar  ck,
nördlich von Ipern , angriff . Eine , heftige Beschie-
ßung ging voraus , bei der der Feind viele Appa
rate zur Hervorbringung erstickender Gase benutzte.
Aus der Menge der erzeugten Gase geht hervor,
daß dies nach einem vorbedachten Plane im Wider¬
spruch mit der Haager Konvention geschoben ist.
Die Franzosen mußten sich  infolge der
Gase nachdem Kanal bei Poesinghezu-
rückziehen,  u . wir waren gezwungen, unsere
Linie in U eberein st immung mit der
französischen zu ändern;  unsere Front
blieb intakt . Außer diesem Angriff auf unserer
äußersten Linken fand ein solcher auch gegen die
Laufgräben östlich von Wern statt, er ist aber ab¬
geschlagen worden. Der Kampf nördlich von Wern
dauert fort. Heute wurden zwei deutsche Flieger
heruntergeschossen.

Kann Ipern behauptet werden?
Genf , 24. April . (Ctr . Bln .) Die B e h a u p-

tung Iper  ns oder seine Preisgabe  bängt
jetzt, so meint „Guerre Mondiale ", von der Schnei-
liakeit des Ersatzes, der den Engländern abgenom-
menen schweren Geschütze ab. Auf franz -stn-her
Seite waren Abteilungen des algerischen Armee¬
korps an der Affäre beteiligt , doch eine geringere
Anzahl als Engländer , die im kritischen Augen¬
blick die besten Elemente ihrer im weiteren Uni-
kreise Werns aufgestellten drei Divisionen zu ver¬
einigen trachteten. Das Manöver setzte aber ver¬
spätet ein. Seit dem deutschen Erfolg bei Lange-
marck am 10. November war die gestrige Waffen-
tat die bedeutendste, saat die französische Militär-
presse, die sich in jener Gegend abspielte. Geför¬
dert wurde das deussche Unternehmen dadurch, daß
die Engländer von der Seeseit ? fern blieben.

Ter Attentäter von Kairo gehängt.
WB . London, 25. Avril . Das Reutersche Büro

meldet aus Kairo : Khalil , der den Mordanschlag
mlf dm Sultan von Aegypten unternommen hat,
ist gehängt worben.

Fünf holländische Fischdampfer freigegcben.
WB . Hamburg , 24. Avril . Tie in der vorigen

Woche wegen Fischens auf deutschem Ho-
heitsaebiet nach Hamburg aufaebrochien fünf hol¬
ländischen Fischdampfer „Dahlio ", „Liesbetb-
Betty", „Nieter Jan ", Zoanstroom III " und
„Anna Josima " sind auf Beschluß des Kaiserlichen
Prisenamtes  freigegeben worden. Sie sind
gestern abgedanipft.

Am linken User-Ufer.

Genf, 25. April . (Ctr . Bln .) Am linken Bser-
Ufer dauerten bis gestern abend die heftigen
Kämpfe an . namentlich bei den von Zuaven und
belgischen Karabinieri verteidigten Häusern am
Dorfende von Lizerne. Der Bericht von French ae-
steht die enorinen Verluste der kanadischen Divisio¬
nen zu, erklärt , daß das Zrrrückweicheii seines lin¬
ken Flügels die unvermeidliche Folge des iran 'zö-
sischen Rückzuges gewefen sei, und rühmt das Ge¬
samtverholten der Kanadier . Der Pariser Gesamt-
eindruck der deutschen Erfolge in Flandern und der
deutschen Forsschritte in der Chamvagnie . sowie im
Priesterwalde läßt sich deutssch ii^ dem zaghafter ge¬
wordenen Ton der Fachartikel erkennen.

Versenkung eines schwedischen Dampfers.
WB . London, 25. April . Meldung des Reuter-

scheu Büros . Der schwedische Damvfer „R u t h"
aus Gothenburg wurde am Mittwoch 100 Meilen
östlich von Firth of Forth von einem deutscher.
Unterseeboot torpediert u. versenkt.
Die Besatzung ist in Leith gelandet worden.

' Die Tätigkeit unserer Unterseeboote. _
Stockholm, 25. April . (Ctr . Frkst.) Der rus-

fische Dampfer „F r o ck" gehörte zu den neuangr-
kauften Dampfern , die einen lebhaften Transport
von schwedischen Häfen nach frnnländischen Häfen
betrieben. Er stand im Eigentum der französisch-
russischen Konipante und hatte bei seiner letzten
Fahrt 12 000 Tonnen geladen.

WB .Stockholm, 25. April . Nach hier einge¬
troffenen Nachrichten ist der finnische  Dampfer
„Frack", der nach einer gestrigen Meldung in der
Nähe Finnlands nntergegangen ist, von einem
deutschen Unterseeboot torpediert  worden . Er
ist sofort gesunken.  Die Besatzung wurde ge¬
rettet . Die Torpedierung hat wahrscheinlich am
frühen Morgen stattgesunten . Man schließt aus
freut Ausdruck „in der Nähe von Finnland ", daß
der Dampfer bei Aaland torpediert worden ist. Der
Dampfer ist von Stockholm in der Nacht von Don¬
nerstag zmn Freitag abgagangen, passierte Soe-
dercrrm um Frestag morgens 4 Uhr. Abends sollte
er in Aabor eintreffen . Er hatte Stückgut , zu¬
meist Baumwolle,  geladen . Die Besatzung be¬
stand aus denr Kapitän Sabelstroem und 12 oder
13 Finnen . Der Dampfer gehörte einer mrt fran¬
zösischem und russischem Gelte nengegründeten
finnischen Gesellschaft. Alle in Stockholm befind-
lichen Dampfer haben die Weisung erhalten , vor-
läuf'g hier zu bleiben.

WB . Berlin , 24. April . Der Berliner „Lok.-
Anz." erhält über Kopenhagen aus London die
Nachricht, daß der e n g l i s che F i s chd a m p f e r
„Saint Lawrence" von einem deutschen Untersee-
boot in Grund geschossen  sei . Bon der Be-
satzung seien sieben Mann in Grrmsby eingetrof-
fen und zwei Mann ertrunken.

WB . Kopenhagen, 24. April . Der Führer des
Tampfl'chiffes „Nidaros " telegraphierte den hie¬
sigen Dampfschisssgesellschaften. daß der Dampfer,
Landwirsschaftsprodukten von Aarhus nach Grma >-
by unterwegs , gestern nach List auf Sylt gebracht
wurde.

Zur Haltung Italiens.

Bern , 25. April . (Ctr . Bln .) Der „Berner
Bund " der bekanntlich über gute ^mformasscmen
aus tem Bundeshause verfügt , veröffentlicht zur
Haltung Italiens folgendes:

Besonderen Anlaß zu neuen Erörterungen bot
eine Unterredung S o n n i n o s mit dem ofter-
reichischen Botschafter Macchia  Ueber ihren . w-
halt und Ausgang verlandet nichts, darum ist sin
Vermutimgen freier Spielraum . Nach den Be-
richten, die uns vorliegcn , ist S»r Beunruhigung
kein Grund . Man darf deshalb wohl glauben, daß
bald eine Entspannung  ecutreten wird.

Der Fischdampfer „Envoy " beschossen.
WB . London, 25. April . Der Fischdemipfer

„Fuchsia"  traf gestern in Aberdeen ein, mit der
Mannschaft des Fischdanipfers Envoy  an Bord,
der von einem deutschen
Mittwoch abend an der Küste beschoss  e n wurde.

3 ist unbekannt, ob der „Envoy" versenkt wurde.
Protest deutscher Offiziere gegen ein englisches

Kriegsgericht.
WB . London, 25. April . Die deutschen Offiziere

Sand ers leben  und And ler  sind m Chester
vor ein Kriegsgericht gestellt worden , weil sie aus
dem Gefangemlager geflüchtet waren . Beide Osft-
ziere gaben die Tatsache der Flucht zu, vrotessserten
jedoch gegen den Gerichtshof, weil sie kern Ehren-
wort gegeben hätten und nach der Haager Konven¬
tion nur zu einer Disziplinarstrafe verurteilt wer¬
den konnten, die von dem Komandanten des La-
qers zu verhängen wäre . Der Protest wurde nicht
angenommen. Das Urteil bedarf der Bestätigung.

, wurde noch nicht bekannt gegeben. . _

Ohnmächtige Wut.
Die englische Wut und Ratlosigkeit gegenüber

den Unterseebooten treten lebhaft in ewem Artikel
des „Daily Telegraph"  zutage . Es heißt

^Hßeaeti neue Kriegsgebräuche kann man sich
schützen, und das tun wir . Gesetzlosigkeiten gegen-
über aber sind wir machtlos. - unserm Lande
maa ein Irrsinniger umherlausen und manche
Menschen töten , bevor er hinter Schloß und Riegel
gesetzt werden kann. Auf einem Gebiete großer als
die Vereinigten Königreiche, sind vom Groß-
admiral v. Tirpitz eine Zahl von Mördern losge-
lassen. Heute tun sie ihr sck)andlrchcs Werk an dre-
fern, morgen an jenem Platze Ueberall können
wir unsere Schutznuinner nicht aufstellen Die
Mörder haben viele Schlupfwinkel zu ihrer Ver¬
fügung , sie können in diese oder zene versteckte
Bucht laufen und sich durch Untertanchen unsich-
bar machen. Für viele Stunden verschwinden sie
so plötzlich, um dann ebenso überraschend ba.d hier,
bild da wieder zu erscheinen. Gegen wese bar¬
barischen Kriegsinsttumente ist unsere Flotte so
ohnmächtia wie jede andere . Gegen wmand . der
qegen jede Moral und gegen redes Gesetz verstoßt,
wächst kein Gras . Man wußte schon vor dem
Kriege, daß es gegen das Unterseeboot kem Veitei-
dlgungsmittel gibt . Ein Unterseeboot kann ge-
wohnliche Schiffe bekämpfen. Es selbst aber kann
von diesen, ausgenommen es Wucht auf und wiid
damit auch zu einem gewöhnlichen Schssß ncht be¬
kämpft werten . Ein Unterseeboot kann ferner ein
anderes Unterseeboot nicht bekämpfen. Vwre das
möglich, so würde unsere Marine infolge der gro-
ßm Zahl der ihr zur Verfügung stehenden Unter¬
seeboote rasch mit den deutschen Piraten fertig
werden. Alles dies wußte man vor dem Ansbruche
der Feindseligkeiten.. Jeder unserer Sceofftzwre
kannte diese Tatsachen. Nun sieht sich.unsere4-Wtw
vor eine Aufgabe gestellt, der sie nicht, gewachen
ist der sie etensowenig wie irgendeine andere

’& l !* . «mm £

.Mörder " usw-, die doch nichts als der Ausdruck
ohnmächtiger Wut ist, gern in Kauf.
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Danksagung.
i Für die uns anläßlich des Heimganges unseres

den Heldentod für das Vaterland gestorbenen Sohnes,
dem Kriegsabiturienten

Gregor Schlotter
von allen Seiten bewiesene reiche Liebe und Teil-

I nähme sprechen wir hierdurch unseren herzlichsten
! Dank aus. Insbesondere sagen wir Dank dem

Hochw. Herrn Dekan Dr. Luschberger für  seme
trostreichen Worte im Totenamt, dem Herrn Gymnasiat-

l Direktor Dr. Jöris -Montabaur für ferne liebevollen
Worte am Grabe, denen er den Vorspruch gab : a
der Krieg verschlingt die Bestens.  Dank sei
auch den Kriegs-Verwundeten aus dem Krankenhause
Dernbach, sowie denen von Wirges, ferner seinen
Mitschülern vom Kaiser Wilhelm- Gymnasium m
Montabaur für ihre Teilnahme an der Beerdigung,
insbesondere auch für die Kranzspenden von allen
Seiten . Schließlich sei auch herzlrchst gedankt allen
Wirgeser Einwohnern, sowie denen von jaus-
wärts , ferner seinen Alterskollegen und seinen Freun¬
den, insbesondere auch den Vereinen, die sich in so
großer Anzahl mit ihren Fahnen an der Beerdigung
beteiligt haben, dem kath. Kirchenchor„St . Gregorius"
auch für das Requiem im Totenamt.

In den noch von verschiedenen Seiten für den
teuern Verstorbenen in dankenswerter Weise ge¬
stifteten heiligen Messen bitten wir seiner im Gebete
zu denken.

Familie Rohrmeister Joh . Schlotter,
> Wirges.

Bekanntmachung.
inwm btt» MM,

Laut Bundesratsbeschluß vom 22. April 1915
-st die Enteignung der in Deutschland befindlichen
Mengen von

angeordnet und der Zentral- Einkaufsgesellschaft mit
beschr. H. in Berlin das Recht auf Erwerbung der
ln Frage kommenden Mengen zu den festgesetzten
Höchstpreisen eingeräumt worden.

Die Lagerhalter werden unter Hinweis auf diesen
Zundesratsbeschluß hiermit aufgefordert, die Anzeige
der am 26. April vorhandenen Mengen bis zum
59. April 1915 der Zentral-Einkaufsgesellschaft in
Berlin zu erstatten.

Von der Anzeige sind Mengen ausgenommen,
die bei einem Verwahrer unter2 Doppelzentner be¬
tragen.

Aumeldungsformularekönnen von der Geschäfts¬
stelle der Unterzeichneten Handelskammer, bezogen
werden. 6177

Limburg a. d. Lahn, den 24 . April 1915.
Die Handelskammer.

Holrversteigermrg.
Donnerstag , den 29 . April d. Js . vorm. 19 Uhr
anfangend werden im Gemeindewald Rennerod , Distrikt
Kuchenstein , Seck, Alsberg und Strütchen  öffentlich
meistbietendversteigert:

403 Stück Fichten-Stangen I . Klaffe
348 . „ , II- i» 6173
18? . . - JL *185 „ « „ IV- „
155 . - V. „

96 Raummeter Fichten,- Scheit- und Knüppelholz
575 „ „ Reiserhausen.

Anfang im Distrikt Strütchen.
Rennerod , den 22. April 1915.

Der Bürgermeister!
Schmidt.

Markt in Die;.
Der für den 29 . »s . Mts . vorgesehene

Viehmartt
findet nicht statt.

Dtez , den 23. April 1915.

6161

Der Magistrat.

Ein Hundertmarkschein
vom Postamt bis Hospitalstr. Samstag morg. verloren . Der
ehrliche Finder wird um gefl. Rückgabe gegen Belohnung
nach Plötze 11 gebeten._

Apollo-Theater.
Heute Montag Abend '/-7 Uhr nochmals

Letzte tleuhetten.Deutsche tllode * *
Von einer abermaligen Einkaufsreise zurück, finden Sie in

Damen -Mäntel = Jackenkleider = Blusen
aus Seide , Wolle , Leinen und sonstiger Art

die größte Auswahl. —
Trotz Erhöhung des Rohmaterials und Arbeitslöhne — Billigste Preise!

Lehrmädchen
Danksagung.

von hier aus achtbarer Familie sucht 6183

Herzinnigsten Dank Allen, die unsere unvergeßliche Tochter
und Schwester

während ihrer langen Krankheit durch Liebe und Aufmerksamkeit
erfreut haben. Herzlichsten Dank für die vielen hl. Messen und
die zahlreichen Blumenspenden . Innigsten Dank aber auch allen
denen die ihr das Geleite zur letzten Ruhestätte gaben und uns
ihre Teilnahme bewiesen haben.

Familie E. Schramm.
Limburg (Lahn), den 26. April 1915.

W. Siabert,
Hornmarkt 6.

Die von Herrn Lotterie-Einnehmer Lcldcrt innegehabte
O Wohnung

(6 Zimmer , Bad , 2 Mansarden « nd Zubehör)
st zum 1- Juli anderweitig zu vermieten . 595

Joseph IVÜiilei*! Ob.Grabenstraße 2.
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^Unsere mit den modernsten Ackrlften, Llnfassungen , Vignetten,
Setz-  und Druck-Masttilneu . sowie neuzeitlichen JCUfsmascfUneti
ausgestattete Duck- u. Nunstdrnckerel , verbunden mit Stereotypie,
Duchblnderei etc. und grossem, reich assortiertem Papierlager,
empfehlen wlr zur preiswerten und stilgerechten Anfertigung aller

‘Driufeadien.
ln Schwarz-, SCopier- und 9Jleftrfar6en-<Druck.

Desonders gepflegt wird die Verstellung von Werken jeder Nrl
und jeden Ilmfanges lin Rand - oder Maschinensatz ), Droscküren.
Städte - and Ortsfükrer . Zeitschriften . Ratalogen , Preislisten,
Prospekten . Rundschreiben . Festbüchern . Plakaten . Statuten.
Programmen . Qrttrlttskarten . Menus etc.. Massenauflagen.
- — Mustrattons - und Dnntdrucke . — -

Speztat - öescfxäft für den kaufmännischen - und behördlichen
Dureaubedarf . Formular -Lager für geistliche u. weltliche Zwecke.
Druckauflräge für den Familienbedarf fDerlobungs -, Dermäk-
lungr -. Seburts - und Frauer -Änzelgen etc.) in kürzester Frist.

Sckrlsten- und Papiermuster , sowie
Derecknunqen kostenlos zu Diensten.

^ßereirtsörueferei
£Lm6urg (Zahn)~ Diezerstraße 17.

StMdlMV.
Eine gebrauchte, noch ehr

'gut erhaltene Ladenriurich»
tung für Zigarrengeschäft,

Theke, Glasaufsätze,
Blasschränke re. billig »u
^erkaufen. 4916

Alhert Kauth,
Bad Ems.liiöiir

| in Fässern von 170 kg.
liefern prompt u. Tagespreis

j Hahn & Co ., Neuwied.
I 6025 Telefon 393.

SititoiSioe8«lMr.
Limburg.

Mittwoch , den 2» . April,
aveuds 8 '/- Uhr:

Borsta «dssitzu«g
im Vereinslokal. Vollzähliges
Erscheinen dringend erwünscht.
646 Das Kommando.rtden frauenlosen Haus¬eines Arztes in einer
kleinen Stadt a. Ah. (3 Kind,
im Alter von 16, 14 und 8
Jahren ) wird zu baldigem
Eintritt ein katdol. befferes,
erfahrenes, älteres

Mädchen
gesucht, das jede Hausarbeit
übernimmt. Angebote mit
Gehaltsansprüchen und Zeug¬
nissen unter V. 6 . 6154 an d.
Exped. d. Bl.

0-eMMWl » MrtMi M«
nebst dem übrigen Programm,

^a ^untideThritenTTrogressiv fallende Prä mien^
für Lebensversicherungen, für Männer und
Frauen getrennte Rententarife "
Begründe!  •

I 1833. t —

# lUiiiiffft ~*i7 . . ii)iiiln iT'i r>fiin
Wie fär Rentenversicherungen.

Vertreter in allen grösseren Platten.
C« ieniM ( eBtar Dunitadt , Zimmergtr. 8.

| Wohnung mit 2 Zimmer
1 und Küche zu vermieten.

Salzgasse 18. 6181

Am Freitag , den 30 . April , abends 8 '/. Uhr findet
pn kleinen Saale der .Alten Post"  die diesjährigeordentt. Generalversammlung
statt, wozu sämmtliche Mitglieder höfl. emgeladen werden

» Tages - Ordnung.
1. Bericht über die Vereinstätigkeit.
2. Schulbericht. wu

4. Er!atzwaĥ für ausscheidende Mitglieder deS Dor-

5 SVahl̂ der Rechnungsprüfungskommission.
<s. » « , ««- d-r wmmrn ^

Mädchen
v . Lande z. 15. Mai gesucht.

Wo. sagt die Exp. 6172

John J _ 4VOLLRAMMv
j Ein praktisches Geschenk das

dauernd Wert behält

j Ersparnis an Zeit und Kosten
bis zu 75 °/o gegenüber anderen
Waschraethoden bei größter

Schonung der Wäsche.
Ohne .Ofen auf dem Küchenherd' ' verwendbar . 694

l Ueber 225000 Stück verkauft
— Lieferung auch auf Probe . —

Andreas Diener,
LIMBURG. _

Eilt ! Vertreter
zum Verkauf eines billigen
Nahrungsmittels an P rivate
D9 * sofort gesucht. "W

! Dauernde glänzende Existenz,
«n« Emst Meihof, Sawbu g 1.

! Im Felde
I leisten bei Wind und Wetter

vortreffliche Dienste
Kaisers Brust-Carameiien

mit den „3 Tannen“.
Millionen gebrauchen sie

gegen Husten , Heiserkeit,
Verschleimung , Katarrh,
schmerzenden Hals , Keuch¬
husten , sowie als Vor¬
beugung geg.Erkältungen,
daher hochwill-
kommen i-dem

6100 not. begl Zeugnisse
I von Letzten und Privaten

verbürgen den sicheren Er¬
folg . Appetitanregende
fei » schmeckende Bonbons,

! Paket "5 Pfg ., Dose 50 Pfg.
Kriegspackung15 Pfg,  kein
Porto Zu haben in Apo¬
theken, Drogerien und wo
, lakate sichtbar. 46

Netteres erfahrenes

Mädchen
für Küche und Hausarbeit bei
hohem Lohn gesucht. Daselbst
auch ein älteres 638Kindermädchen
gesucht.

Zu erfragen in der Exped.

Zuverlässige i erson gesucht
für Monatsstelle zum 1. Mai
Karl Reusa , Marktplatz,
6162 Haus Gertrud.

®Äk *2 Mädchen
vom Lande z. 15. Mai gesucht
Wo sa gt die Exped. 6172

Braves , katholisches 645

II. Mädchen
zum baldig . Eintritt gesucht.

Zu erfragen in der Exp.

Eine ttächttge Fahrkuh
zu verkaufen. 6176Peter Schenk . 7.,

Elz,  Medererbacherweg.

Ein unmöbl . Zimmer u.
Küche sofort zu mieten gesucht.

Offerten unter 6179 an
die Expeditton.

Schön möbl . Zimmer
zu vermieten 6182
Untere Grabenstraße Nr. 20.

WMWMI
Deutsches Haas.

Zuverl . Ronatsmädchen
ob. Frau sof. gesucht. 6178

Obere Schiede 8 II.

WWlkWsW
gesucht.

Offert, unt. R . M . 6682
an die Expedition.

in die Lehre gesucht. 6169
M. Adler,

Maler - u. Anstreicher-Geschäft
Oberlahnftein, Mittelstt . 12.

Zwei schöne sonnige
grtasimmet,

mit Morgenkaffee, sofort zum
Preise von 20 und 15 Mark
zu vermieten. 6148

Zu erfragen in der Exped.

<3 Räume u. Küche, zu verm.
Off. unt. Nr . 6165 a. d. Exp.

«W -M -Mk»
6000 qm in 16 verschiedenen
Mustern. Preis per qm 3,50
Mark, an Wiederverkaufer
extra Preise, gibt ab 6127

Mosaikplattenfabr»
Heimbach Weis,

Telefon Nr . 50, Amt Bendorst
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